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Fragebogen

Wen würden Sie gerne einmal ken-
nenlernen?
Karl Lauterbach. Mit ihm würde
ich in einem netten Gespräch mal
einige Dinge im Gesundheitswe-
sen durchsprechen. Ich liebe zu-
dem seine trockene Art und Weise.

In welches Land würden Sie gerne
einmal reisen?
Sehr gerne würde ich mal bei
„Ärzte ohne Grenzen“ in Afrika
mitarbeiten.

Worüber können Sie sich richtig är-
gern?
Über Corona-Leugner, die zahl-
reich auf der Corona-Station mei-
nes Krankenhauses liegen. Als
„Dank“ für deren Pflege wird man
dann noch beschimpft, bespuckt
und gebissen …

Wem würden Sie gerne einmal
richtig die Meinung sagen?
Jens Spahn, der hat wirklich jede
Menge Mist verzapft.

Welche Fernsehsendung gehört zu
Ihren Favoriten?
Ich schaue kein Fernsehen.

Welche Bücher bevorzugen Sie?
Ich lese viel Fachliteratur, außer-
dem Musikbücher über Klavier
und Klassik.

Welche Musik steht auf Ihrer Hitlis-
te ganz oben?
Das ist bei mir der gute alte Rock
‘n’ Roll.

Haben Sie ein Lieblingsgericht?
Chinesische Gerichte ganz allge-
mein mag ich sehr.

Worüber können Sie sich richtig
freuen?
Wenn ich mit meinem mobilen E-
Piano gemeinsam mit den kleinen
Patienten auf der Kinderkrebssta-
tion musiziere. Da geht mir das
Herz auf … (strahlt)

Wie lautet Ihr Lebensmotto?
Nimm jeden Tag so, wie er
kommt. Ich versuche, immer das
Beste aus jeder Situation zu ma-
chen.

CADENBERGE. Als der englische
Kupferstecher und Kartenhändler
John Spilsbury im Jahr 1766 eine
Landkarte von Großbritannien
auf ein Holzbrettchen klebte und
dieses entlang der Grenzlinien der
Grafschaften zersägte, galt dies als
die Erfindung des Puzzles. Mehr
als zwei Jahrhunderte später, im
Jahr 1995, wurde der jährliche
„Tag des Puzzles“ am 29. Januar
ins Leben gerufen. Auch die Ca-
denbergerin Varvara Rennemann
gibt sich in ihrer Freizeit diesem
beruhigenden Hobby hin.

„Zu meinem Beruf als Intensiv-
krankenschwester ist dies ein
schöner Ausgleich“, sagt die in
der griechischen Hauptstadt
Athen geborene 44-Jährige, die
auch die deutsche Staatsangehö-
rigkeit besitzt. Die temperament-
volle Dunkelhaarige liebt es, in ih-
rer Freizeit Klavier zu spielen,
auch Tanzen mag sie sehr. „Ba-
cken ist meine Leidenschaft“, fügt
sie außerdem hinzu. (ag/Foto: Grewe)

Wie sieht Ihr „Entspannungspro-
gramm“ mit einem Puzzle aus?
Ich bevorzuge Puzzles mit Tier-
Motiven. Das Letzte war ein afri-
kanisches Motiv mit Elefanten
und Zebras. Das größte, von mir
gefertigte Puzzle hatte 5000 Teile.
Wenn ich vor einem Puzzle sitze,
ist das, wie gesagt, immer eine
große Ablenkung vom Alltag für
mich.

Was schätzen Sie an dieser Regi-
on?
Die vielfältige, sehr reizvolle
Landschaft.

VARVARA RENNEMANN LIEBT PUZZELN ALS
AUSGLEICH ZUM ALLTAG

Neue Wege

Schaut nach
vorne, denn ich
will Neues tun! (Jes. 43)

Jörg Meyer-Möllmann, Superinten-
dent Kirchenkreis Hadeln-Cuxhaven

D
a ist er nun, der Abschied.
Zwölf Jahre lang durfte
ich in dieser schönen Re-
gion leben und wirken.

Und nun ist diese Zeit zu Ende, ich
werde den Kirchenkreis verlassen
und einen anderen Dienst tun.
Nüchterne Worte, sachlich gespro-
chen, aber ach: Sie werden ahnen,
dass einem da schon wehmütig
werden kann in diesen Tagen! Und
so geht der Blick zurück, auf diese
Jahre.

Ich sehe auf den Kirchenkreis,
und sehe, wie sich so vieles verän-
dert hat. Wir haben geplant, uns
neue Ziele gesetzt und neue Struk-
turen geschaffen. Und immer,
wenn wir dachten, die Arbeit sei
getan, ging es weiter mit dem Pla-
nen. Die Gesellschaft verändert
sich, und natürlich: Die Kirche ist
ein Teil davon. Und so bin ich
dankbar, dass sich so viele Men-
schen auf den Weg machen um zu
schauen, wie in dieser Zeit, zu die-
sen Bedingungen Gott erfahren
werden kann.

Das waren dann auch schmerz-
hafte Prozesse, die ich begleiten
durfte. Wenn Gemeinden sich zu-
sammentun und dabei um das Eige-
ne ringen. Wenn die Diakonie groß
wird und das Kleine und Gemütli-
che verliert. Wenn eine Stelle nicht
wieder besetzt werden kann und
der Frust vor Ort erfahrbar wird.
Aber diejenigen, die da um richtige
Wege ringen, sind auch die, die
sich engagieren. Die ihrer Kirche
das Beste wünschen, die einen
Platz suchen, um ihren Glauben zu
leben.

In unserer Gesellschaft erlebe ich
gerade etwas anderes. Da ist von ei-
ner Spaltung die Rede. Na ja, ob
das wirklich so ist, wage ich zu be-
zweifeln. Wenn sich 77 Millionen
Menschen impfen lassen, dann ist
das schon ein Statement! Und so
betrachte ich voller Sorge, wie eini-
ge Wenige so eine schlechte Stim-
mung verbreiten. Wenn der Wis-
senschaft ihre Berechtigung abge-
sprochen und der Presse systemati-
sche Lüge unterstellt werden, dann
verliere ich das Verständnis für sol-
che Voten.

Wie gut, dass wir heute in Cux-
haven etwas dagegensetzen kön-
nen! Wie gut, dass die Vernunft
sich zu Wort meldet, dass die
Mehrheit aufsteht, dass wir uns
einsetzen für ein menschliches Mit-
einander auf allen Ebenen. Also:
Kommen Sie, gehen Sie hin, zeigen
wir Flagge!

So haben dann alle Veränderun-
gen immer auch zwei Seiten: Oft
geschehen Sie unfreiwillig und lö-
sen Ärger aus, aber immer zwingen
sie uns zur Reflexion. Und wenn es
gut geht, dann reifen wir in diesem
Prozess und entwickeln uns weiter.
Das gilt für die Gesellschaft und,
natürlich, auch für die Kirche.
Schon Luther wusste darum: Kir-
che muss sich immer erneuern,
dann erweist sie sich als Kirche.

Ach, denke ich nun, das mag
dann auch für uns Einzelne gelten.
Für mich gedeutet es den Wechsel,
eine andere Stelle, ein neuer Be-
ginn. Und für Sie? Wo mag für Sie
das Neue liegen? Mögen wir in al-
len Veränderungen immer auch die
Verheißung des neuen Anfangs er-
leben! Bleiben Sie behütet!

Hadler  Sonntagsbetrachtung

Wertvolle Roboter-Arme
Schule Am Dobrock erhält eine neuerliche Auszeichnung und wertvolle Unterstützung

sehr auf den Unterricht, in dem
ihre Schülerinnen und Schüler
die Roboter-Arme eigenständig
einsetzen können.

Die Roboter sollen im Technik-
unterricht und im Informatikun-
terricht ab Jahrgang 8 Verwen-
dung finden. Im Realschul- und
im Gymnasialzweig sind dort be-
reits Pflichtunterrichtsstunden
etabliert, im Hauptschulzweig
werden die Roboter im Wahl-
pflichtbereich eingesetzt. Im AG-
Bereich haben Schülerinnen und
Schüler aller Schulformen Gele-
genheit, den Umgang mit den Ro-

CADENBERGE. Seit einigen Tagen
hängt eine neue goldene Tafel im
Schulflur der Schule Am Dobrock: Die
Bewerbung zur Projektschule
„Mensch-Roboter-Kollaboration“
war erfolgreich. Doch die goldene
Tafel ist nur schmückendes Beiwerk.
Mit dieser Auszeichnung erhielt die
Schule zehn programmierbare Robo-
ter-Arme mit Zubehör und Laptops
im Wert von 45 000 Euro.

Diese Roboter-Arme besitzen eine
Kamera sowie ein Förderband. Im
Technikunterricht können die
Schülerinnen und Schüler die Ro-
boter unterschiedlich program-
mieren. Die Kamera hat unter an-
derem eine Farb-Erkennung. Die
Roboter-Arme können so pro-
grammiert werden, dass sie bei-
spielsweise nur Teile einer Farbe
vom Förderband herunterneh-
men und durch Greif- und Dreh-
bewegungen zu bestimmten Mus-
tern oder Formen zusammenset-
zen. Roboterarme kommen nicht
nur in der Autoproduktion zum
Einsatz, sondern in fast jeder In-
dustrieproduktion.

Nun können die Jugendlichen
in der Schule Am Dobrock auf die
Industrie 4.0 vorbereitet werden.
Industrie 4.0 bezeichnet die intel-
ligente Vernetzung von Maschi-
nen und Abläufen in der Industrie
mithilfe von Informations- und
Kommunikationstechnologie. Mit
dieser Ausstattung hat die Schule
die Möglichkeit, den Technik-Un-
terricht um zeitgemäße Inhalte zu
ergänzen und zu erweitern.

Die Lehrkräfte Hass, Herchen-
han, Beckmann und der didakti-
sche Leiter Klink sind für diese er-
folgreiche Bewerbung maßgeblich
verantwortlich und freuen sich

Mit solcher
Technik können
die Schülerinnen
und Schüler in
Cadenberge ar-
beiten.
Foto: Bolowski

schaft und am Berufsleben gewor-
den. Ein Beispiel dafür ist die
Mensch-Roboter-Kollaboration
(MRK), die in der Industrie zu-
nehmend realisiert wird, um die
Stärken der jeweiligen Akteure
auszunutzen.“ Mit diesem Projekt
ist die Schule Am Dobrock bereits
in einem zweiten Bereich Projekt-
schule der Initiative n-21.

Bereits im Herbst erhielt die
Schule die Auszeichnung und Un-
terstützung im Bereich Additive
Fertigung – 3D-Druck in der
Schule. (unsere Zeitung berichte-
te). (red)

botern zu erproben. Die Landes-
initiative n-21 hat sich zum Ziel
gesetzt, Schulen in Niedersachsen
technisch und mit Know-how so
auszustatten, das Schülerinnen
und Schüler für die Mint-Fächer
mit zeitgemäßer Ausstattung be-
geistert und für den Arbeitsmarkt
befähigt werden. Mint steht für
Mathe, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik.

„Der kompetente, kritische, ko-
operative und gestalterische Um-
gang mit digitalen Technologien
ist zu einer Grundvoraussetzung
für die Teilhabe an der Gesell-

Baumschnitt
nur noch
bis zum März
Trotz nasskalter Witte-
rung wartet auf die
Mitarbeiter von Kom-
munen und Unterhal-
tungsverbänden eine
Menge Arbeit in Grün-
anlagen und an Wasser-
läufen, wie hier am Ka-
nal in Altenbruch. 750
Kilometer Wasserläufe
hat der neu aufgestell-
te Hadler Deich- und
Entwässerungsver-
band mit Sitz in Ottern-
dorf zu unterhalten.
Dazu gehört auch das
Beschneiden von Bäu-
men und Sträuchern,
was an vielen Gewäs-
sern vom Boot aus ge-
schieht. Bis 1. März
muss die Gehölzpflege
auch in privaten Gärten
wegen der beginnen-
den Nist- und Brutzeit
abgeschlossen sein.

Foto: Sassen

Porschefahrer kommt von der Fahrbahn ab
Für einen Lamstedter endet die Autofahrt im Straßengraben / K 21 wurde für den Einsatz voll gesperrt

Sachschaden. Der Pkw musste ge-
borgen und abgeschleppt werden.
(red)

Einsatzstelle zur weiteren Unfall-
aufnahme an die Polizei überge-
ben. Am Porsche entstand hoher

zeugs wurden Trümmerteile zu-
sammengeräumt und die Fahr-
bahn gereinigt. Danach wurde die

BÜLKAU. Am Donnerstagmorgen
befuhr der Fahrer eines Porsche
die Straße Bülkau Dorf in Rich-
tung Wingst Zollbaum. Gegen 12
Uhr kam der 61-jährige Bülkauer
von der Fahrbahn ab und landete
im Graben. Die Polizei teilt mit,
dass der Mann vermutlich auf-
grund eines Hustenanfalls von der
Fahrbahn abgekommen sei.

Nachfolgende Verkehrsteilneh-
mer alarmierten die Rettungskräf-
te. Die Feuerwehren Bülkau und
Wingst, zwei Fahrzeuge der Poli-
zei sowie der Rettungsdienst wa-
ren mit 40 Einsätzkräften am Ein-
satzort.

Einsatzleiter Detlef Mangels
ordnete die Vollsperrung der K 21
an. Der Fahrer saß bei der An-
kunft der Einsatzkräfte noch im
Auto. Der Mann wurde schwer,
aber nicht lebensgefährlich ver-
letzt und nach der Rettung in das
Stader Elbe Klinikum gefahren.
Nach der Bergung des Unfallfahr-

Der Lamstedter Porschefahrer kam verletzt in das Stader Elbe Klinikum. Am Unfallfahrzeug entstand hoher Sach-
schaden. Foto: Feuerwehr
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